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ten der Religionsgeschichte dle relıg1öse Auseinandersetzung darzustellen. Davon betretten üunf
Artikel den Christlichen Orıent S 151-279) während dıe anderen sıch m1t den muslımıschen, Jüdı-
schen, ıranıschen, lateinischen und jJansenıtischen Varıanten beschäftigen. Immerhin sınd alle üuntf
Abhandlungen erwähnenswert. Jean-Danıel Duboıis, Le traite trıpartıte et P”histoire de Ecole valen-
tinıenne (D 151-164), ze1ıgt, da{fß nıcht zutretffend 1St, 1n dem genarmten TIraktat VO eiınem Streben
der valentinı1anıschen Schule 1n Rıchtung der oroßen Kırche sprechen. Es geht vielmehr die
ursprüngliche Verknüpfung des Valentianısmus miı1t dem mıttleren Platonismus. Davon distanzıert
sıch Ptolemaeus. Eıne östliche valentinıanısche Schule sSCe1 auch nıcht notwendig postulieren. Ro-
ert Beylot, La CON  SC \W/ AA le Sabbat dans l’Eglise ethiopzenne (S 165-1 87), übersetzt eınen Teil
des Buch des Mysterıon, das 14724 VO Georg VO Sagla geschrıeben wurde und VO Yakob Beyene
1M Band des SE 'C) 1990 noch nıcht veröttentlicht wurde. Es betritftt den Sabbat (S 170e
181) Die Gültigkeıt des Sabbats neben dem Sonntag WAar eın Argument der Eustathianer, die sıch
C dıe Abhängigkeıt VO der Kırche VO Alexandrıen verteidigten. Olgt den Spuren dieser
Vorstellung bıs 1n die eıt des alsers Galawdewos (  n  A Ebenso mı1t Athiopien beschäftigt
sıch Pierluigı Piovanellı, Les CONLEYTrODVDETrses theologiques SOMMS le rol Lara Yagob (1434-1468) et Ia mMILSE

place du monophysisme ethiopien ®) 189-228). Idiese hochinteressante Synthese betrachtet er
Rıichtungen: die Anhänger VO 7a-Mıka 17 den Theologen Fer:  E  _ Mähbar, den Mönch ”Estitanos
(1397/1398-1444) un: die Eustathıianer, Nachfolger VO ’Ewostatewos (um e  5 stutzt
sıch iın seıner Studie aut dıe 1982, 1983 un 1991 LICU herausgegebenen Texte AaUus dem Codex MML,
1480 durch Getatchew Haıle In eiıner umfangreıichen Übersicht tindet der Leser, Jevıel Klöster
un: Heiligenleben be1 den verschıedenen Rıchtungen Ü tinden sind Die ZEeEsAMTLE Darstellung 1St
für die Parteıen sehr LICUu un: instruktıv, dıe 1MmM ahrhundert die Legıtıimität tür sıch 1n Anspruch
nahmen. 8 205 ware ich wenıger gene1gt den athıopischen Qalementos als e1ıne Derivatıon der Ad1i1d-

ıschen Kıtab al MaS84 nzusehen: dıe WEe1l Komposıitionen siınd stark verschieden]. Dıie beıiden
Exponenten der athıopıschen Geschichte zeıgen, w1e sechr ( sıch lohnt, dıe zahlreichen Aus-
gaben 1ın der Athiopistik systematisch benutzen. Miıcheline Albert beschreibt und übersetzt
Lter dem Titel I/Ine CO  SC syrıenne: Ia dispute« S 229-241) eiınen dem Ephrem zugeschrıiebe-
LIC1IN Dialog zwischen Satan und dem Tod und stellt ıhn, nach Gl Reinink un: Ll Vanstiphout,
1ın das allgemeıne lıterarısche Genre der alten mesopotamıschen Dialog-Poeme. In IIn Synode CON-

testataıre l’epoque d’Aphraate le SAagc Perysan« S 243-276) analysıert Marıe-Joseph Pıerre den
psychologischen und chronologischen Rahmen der Abhandlung des Aphraates, dıe S1Ee als 5SyIl-
odalen Briet beschreibt. er gewaltıge Protest, der Ort erhoben wiırd, 1St den Kirchenleiter
Papa gerichtet, seıner Zuneijgung der sassanıdıschen Macht. Deshalb brach dıe Verfolgung
auUs, 1n welcher April 344 der Bischof 5>ymeon Bar-Sabbae gyefoltert wurde. Die verwickelte
Chronologıie scheıint durch M.-J. Pıerre endgültig erklärt worden se1n. Damıt ware die Synode
der Instruktion autf Februar 344 aNZUSeiIzZen. Im August 345 schreıibt Aphraates seıne Zr In
struktion, un annn beginnt dıe orofße Vertfolgung, 1n der höchstwahrscheinlich Aphraates selbst
hingerichtet wurde Diese Angaben sınd (91 hoher Bedeutung tür alle, die sıch mıt den oriıentalı-
schen Martyrern beschäftigen. Obwohl das Buch VO Alaın le Boulluec eine 1e] breıtere Spanne der
Religionsgeschichte thematisıert, sınd die 1er vorgestellten Forschungen aufßerordentlich wichtig.

Michel Va  - Esbroeck

Getatchew Haıile, The Marıiology of Emperor arı Ya‘3qob of Ethiopıa. Texts
and Translatıons, Roma (Pontiticiıum Instiıtutum Studiorum Orientalıum) 1992
A TU Orientalıia Christiana Analecta 242)
Aus dem sechr alten Codex MMT(L, 1480, aus dem Getatchew Haıle bereıts eıne Reihe Texte ediert
hat, werden 1er Z ersten Ma WEe1 andere alt-äthiopische Quellen veröttfentlicht ber Gabriel
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tol 1-6) un: Marıa tol 114-127). Am Ende des Buches druckt e ebenso als editzio0 prınceps LICUIN

Wunder Marıae, die 1M Codex MML 461 8’ tol 132144 und 14/-149 den Nummern 103=1
autftauchen. Obwohl diese lexte keinen ausdrücklichen Autornamen tragen, zeıgt G da{ß S1e
VO Kaıser /ära Ya’qob (1434-1468) selbst geschrieben worden sınd, und die ETSticCH Texte sınd als
Eınleitung der Wunder Marıae konzıpiert, se1ıne Marıologıe begründen. Dieses bestätigt

durch rel Parallelen, die 1ın englischer Übersetzung AUS den Wundern Marıae 0241 und S
56 1ın der Ausgabe VO Addis-Ababa un! AL eiınem unpublizierten Exzerpt AUuS der Handschrift
MML 5105 wıederg1ibt S 3-10) Die Homilıe, 1n der Urhandschriuft sehr beschädigt, wurde
MI1t Hılte der ebenso AaUusSs dem 15 Jh stammenden Handschriftften EMML 1841 und 7628 A115 Licht
gebracht. In seıner Eınleitung Z Gabriel-Homiulie bringt 1er Parallelen, WEe1 A4AUS den be-
reıits 1968/9 durch Tästa Gäbrä auf Ambharisch publızıerten Wundern Marıae, eiıne A4AUS dem Mäshafä
Ladäta die durch Chaine veröftentlicht wurde, und eın Exzerpt aus dem Kommentaren der
Wsddase Maryamı, die ebenso 1968/9 1ın ddis-Ababa erschienen. Dıie KRa9yd TÄiamar der » ApO-
calypse der Wunder Marıae« (S 63-145) enthält jJer Unterteilungen: ber die doppelte Jungfräu-
ichkeit Marıae, über die Übereinstimmung m1t den 1 kanonischen Büchern der Heılıgen Schrift,
ber die Almosen und über dıe christliche Taufe; der Teil 1sSt dem Johannes Boanerges 1n den
Mund gelegt. er wiırd Haıiıle dankbar se1n, da{fß uns zahlreiche Orıiginaltexte zugänglıch
macht, wodurch der Ursprung der athıopischen Kırche und ıhre Stellung 1mM (GGesamt des Chrıisten-

besser verständlıch wırd
Miıchel Vall Esbroeck

Erich Kettenhofen, Tiırdad un d1e Inschriuft VO Paikuli. Kritik der Quellen SAÄNHT.

Geschichte Armenıiens 1m spaten un! trühen n C Wiesbaden (Dr
Ludwig Reichert Verlag) 1995 XC ET =-703
Mıt dieser ygrundlegenden Untersuchung schliefßt sıch Kettenhoten die wichtigen Arbeıten
4 Humbach un Skjaervo Diese Forscher haben VO 19758 bıs 1983 eıne CU«C Inter-

pretatiıon der alten zweısprachıgen Inschritt des Sassanıdentürsten Nerses (um 298) vegeben, iındem
S1E die verlorenen Stellen dieses auf Parthisch und Pahlavı erhaltenen Dokumentes durch Frag-

1ın der jeweıls anderen Sprache vervollständıgten. Ort erscheıint eiın Könıg tyLdt, den [1all

besten als Tirdad umdeuten dart. Ist damıt der geschichtliche Tirıdat der armenıschen Überliefe-
rung gemeınt? Dıies wiırd durch wel Hauptforschungen beantwortet. /uerst sucht ach
möglichen Identifizierungen tür dıe etwa 4() Könıige, die sıch aut dieser Inschritt dem Nerses
schliefßen, un stellt dabe1 fest, da{fß die Mehrheıt der erwähnten Personen den inneren »Iran-und-
nıcht-Iran« betretten. Zum zweıten analysıert die riesige Lıteratur, dıe sıch mi1t dem armenıschen
Tirıdates beschäftigt, der sıch Z Christentum bekehrt hat. Dıie Schlufsfolgerung 1st unvermeıd-
ıch der Tirdad der Inschriftt kannn 1n keinem Fall mı1t eiınem armeniıschen Könıg 1n Verbindung BC-
bracht werden. In der gaängıgen Forschung hat INa zuviel geschichtlichen Wert aut hagiographıische
Dokumente gelegt, und ebenso aut den Autor der Hiıstor1ia Augusta, die schon Mommsen als SC
schichtlich wertlos betrachtet hat. Dıie Arbeıt VO ımmelt VO Fakten, dıe manchmal vorher
nıcht richtig bewertet wurden. Fıne sehr klare Tabelle S 169-171) o1bt eıne Zeittatel wıeder, 1n wel-
cher die VO mehreren utoren vermutetien Ereignisse kursıv gedruckt sınd, während dıe als gCc-
schichtlich anzunehmenden Daten 1n normalem Druck erscheinen. IDiese Irennung ME Legende
un: Geschichte, die z B Duchesne tfür die Kırchen Gallıens Anfang UNSCTECS Jahrhunderts
vornahm, mu{fßte 1111l otffensichtlich auch für dıe oriıentalıschen Quellen Armenıiens durchftühren.

Kettenhoten hat 1es 1ın ausgezeichneter Weiıse geleistet.
Michel Va  — Esbroeck


